
Drei wesentliche Elemente der österli-
chen Bußzeit oder eben der Fastenzeit 
werden in den Worten Jesu im  
Matthäus Evangelium (6,1-6, 16-18) am 
Aschermittwoch deutlich.  
Es geht in dieser Zeit der Vorbereitung 
auf Ostern um Almosen geben, Gebet 
und Fasten. Die vierzig Tage vor Ostern 
sind somit nicht nur eine ĂFastenñ-Zeit, 
sondern auch eine ĂAlmosenñ-Zeit und 

eine ĂGebetsñ-Zeit. Diese drei Aspekte drücken drei Bezie-
hungsebenen von uns Menschen aus: Das Almosen geben 
erinnert uns an unsere Beziehung zu unseren Mitmenschen, 
das Gebet ist unsere Beziehungspflege mit Gott und das Fas-
ten hat mit unserer Beziehung zu uns selbst zu tun.  
Die österliche Bußzeit ist eine Einladung, diese drei Bezie-
hungsdimensionen unseres Menschseins genauer in den Blick 
zu nehmen. Jesus lädt uns ein, Almosen zu geben, ohne es an 
die große Glocke zu hängen. 
 

Der Aspekt des Almosengebens lenkt unseren Blick weg von 
uns selbst, hin auf andere, die bedürftig sind und uns brauchen. 
Dabei geht es um mehr als nur einen Geldbetrag zu spenden. 
Es geht vielmehr um die Einladung, unsere Beziehung zu unse-
ren Mitmenschen zu reflektieren und zu verbessern. Wer in 
meinem Umfeld, in meinen Alltagsbegegnungen braucht ein 
gutes Wort, ein offenes Ohr, eine helfende Hand oder einfach 
nur ein mitfühlendes Herz?  Die Vorbereitung auf Ostern wird zu 
einer ĂAlmosenzeitñ, wenn wir uns von den Nºten und Anliegen 
anderer anziehen und verändern lassen. Vielleicht bin ich ge-
fragt, den ersten Schritt zur Versöhnung mit einem Arbeitskolle-
gen, mit dem ich mich zerstritten habe, zu machen.  

Liebe Glªubige beider Pfarrgemeinden! 

Vielleicht bin ich 
derjenige,  der dem 
nervigen Mann im 
Pflegeheim ein 
o f f e n e s  O h r 
schenkt oder derje-
nige, der dem Ob-
dachlosen vor dem 
Einkaufszentrum 
einen warmen Kaf-

fee vorbeibringt und ihm dabei ein Lächeln schenkt?   
Wenn wir unsere Herzen für andere öffnen, werden unsere 
Beziehungen offener, heilender, ja sogar heiliger:  
ĂWas ihr einem meiner geringsten Br¿der oder meiner gerings-
ten Schwester getan habt, das habt ihr mir getan.ñ Mt 25,90, 
sagt Jesus. Und so sind die vierzig Tage der Vorbereitung auf 
das Fest der Auferstehung auch eine Einladung, unser Gebets-
leben zu erneuern und unsere Beziehung zum Herrn zu vertie-
fen.  
Gott selbst ist Beziehung und er will mit uns eine Beziehung 
eingehen, er sucht den Kontakt, die Begegnung mit uns.  
Doch oft geht seine Beziehungseinladung im Alltag unter.  
Neben vielen Aufgaben und Sorgen, die uns tagtäglich beschäf-
tigen, prasseln Tag für Tag Nachrichten auf uns ein. 
Über die sozialen Medien, das Internet und das Fernsehen gibt 
es ständig neue Informationen, ständig neue Ablenkungen und 
oft verbringen wir dann auch unsere freie Zeit am Smartphone, 
vor dem Laptop oder vor dem Fernseher. Das Gebet kann eine 
bewusste Unterbrechung des Alltags sein.  
Es geht darum, mit Gott in Kontakt zu kommen, ihm unser 
Leben zu erzählen, zu danken, zu bitten, zu klagen.  
 



ĂDu aber, wenn du betest, geh in deine Kammer, schlieÇe die 
T¿r zu, dann bete zu deinem Vater.ñ Mt 6,6 empfiehlt Jesus.  
Wir könnten vielleicht ergänzen: Mach das Smartphone/Handy 

aus und lass die Zeitung im Wohnzimmer liegen! 

Such dir einen ruhigen Ort und komm mit Gott ins Gespräch 
darüber, wie es dir geht, was dich beschäftigt, was dich 
stört und belastet, was dich freut und dich glücklich macht! 
Die österliche Bußzeit ist eine Gebetszeit, eine Zeit, unsere 
Beziehung mit dem Herrn zu intensivieren jedoch nicht, um an 
Ostern wieder damit aufzuhören, sondern um die Wirkmacht 
des Gebets neu zu erfahren, zu erleben, und das Gebet mehr 
und mehr Teil unseres Alltags werden zu lassen.  
Und schließlich wollen diese vierzig Tage eine Fastenzeit sein. 
Manche verzichten bewusst auf Süßigkeiten, Alkohol, Fleisch 
oder liebgewordene Gewohnheiten. Andere wollen ihren Medi-
enkonsum reduzieren, mehr Zeit mit der Familie verbringen 
oder bewusst abends einen Spaziergang machen. Manch einer 
verzichtet vielleicht wieder Freitags oder ï wie etwa beim Heil-
fasten ï gleich mehrere Tage gänzlich auf feste Nahrung.  
Egal wie groß oder wie klein das Opfer auch ist, es geht darum, 
unsere Beziehung zu uns selbst in den Blick zu nehmen.  
Wir spüren, dass es uns schwerfällt auf Dinge zu verzichten,  
haben viele Ausreden, warum es schwierig oder gar unmöglich 
ist und merken dabei, dass wir es nicht mehr gewohnt sind, aus 
freien Stücken heraus Opfer zu bringen.  
Diese Erfahrung der eigenen Schwäche, der Begrenztheit und 

auch das drohende Scheitern können Wege sein,  

zu uns selbst zu finden, unser eigenes Menschsein besser ken-
nen zu lernen, zu verstehen und auch zu lernen es anzuneh-
men. Umso mehr freut es uns dann, wenn wir es schaffen, un-
seren Fastenvorsatz einzuhalten. Wir spüren, dass es nicht um 
Leistung oder Erfolg geht. Jesus erinnert uns daran, dass Ădie 

Leute nicht merken sollenñ, dass wir fasten. 

Diese Art von Beziehungsarbeit mit uns selbst ist aber keines-
falls ein Selbstzweck. Im Fasten mit mir selbst, meinen Stärken 
und Schwächen in Kontakt zu kommen, ist eng mit der Bezie-
hung zu meinen Mitmenschen und zu Gott verbunden.  
Eine wahre Fastenzeit wird automatisch zu einer Almosen und 
Gebetszeit. Wenn ich im Verzicht, im Opfer mit mir selbst enger 
in Verbindung komme, spüre ich umso intensiver auch meine 

Verbundenheit mit Gott und den Menschen dich mich umgeben. 
Die österliche Bußzeit ist eine Zeit der Beziehungspflege, 
die uns Jahr für Jahr neu geschenkt wird. 
 

Liebe Gläubige beider Pfarrgemeinden  
nützen wir dieses Privileg! 

 

So w¿nsche ich als euer Pfarrer  
eine gnadenreiche Fastenzeit  
und ein gesegnetes Osterfest. 

GR Pfr. Mag Franz Kraus 

.ŜǘǊŀŎƘǘǳƴƎ ȊǳƳ ¢ƛǘŜƭōƛƭŘ  ăIm Kreuz ist Segen, im Kreuz ist Heil!ò 

Wenn wir das nebenstehende Bild betrachten,  
dürfen uns die 7 letzten Worte Jesu in den Sinn kommen: 

 

 Wo habe ich Vergebung nötig und wo sollte ich vergeben? 
 Befinde ich mich auf dem Weg, der mit Jesus zum Paradies führt? 
 Empfinde ich die Mutter Gottes und die Kirche als Mutter für mich? 
 Lebe ich in dem Gefühl der Gottverlassenheit? 
 Dürstet mich nach dem wahren Leben? 
 Wann habe ich das letzte Mal etwas uneigennützig Gutes vollbracht?    
 Kann ich mich, alles, was ich bin und habe, in die Hände Gottes legen? 
 

Immer, wenn ich das Kreuz unserer Pfarrkirche in Ruprechtshofen ansehe,  
dürfen mich diese Fragen begleiten,  

besonders jetzt, wo wir in der Fastenzeit auf den Karfreitag zugehen. Dw tŦǊΦ aŀƎΦ CǊŀƴȊ YǊŀǳǎ 

1. ăVater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun.ò 
2. ăHeute noch wirst Du mit mir im Paradiese sein.ò 
3. ă Dies ist Dein Sohn ð dies ist Deine Mutter.ò 
4. ăMein Gott, mein Gott, warum hast Du mich verlassen.ò 
5. ăMich d¿rstet.ò 

6. ăEs ist vollbracht.ò 
7. ăVater, in Deine Hªnde lege ich meinen Geist.ò 



Im Oktober 2020 fand in Assisi eine vielbeachtete Feier statt: 
Der italienische Teenager Carlo Acutis (1991-2006) wurde in 
Beisein seiner Eltern und Geschwister von Kardinal Vallini selig-
gesprochen. Bereits als 11-jähriger erstellte Carlo Webseiten, 
die Bedeutendste beinhaltet seine Sammlung von 136  
eucharistischen Wundern aus aller Welt, die auch als Wander-
Ausstellung zu sehen ist. Von früher Kindheit an führte Carlo ein 
auf Jesus ausgerichtetes Leben, dessen Pfeiler die Hl. Messe 
und das Rosenkranzgebet waren.  
Er half nicht nur seinen Freunden, sondern auch vielen Armen 
und Obdachlosen. Bevor er mit 15 Jahren an einer aggressiven 
Form der Leukämie starb, 

Anfang Oktober 2006 stellten sich bei Carlo Anzeichen einer 
Erkrankung ein, die zunächst an einen grippalen Infekt denken 
lieÇen. Die Ăvernichtendeñ Diagnose lautete aber auf Promy-
elozyten-Leukämie (APL), eine seltene Form der Leukämie. Sie 
ist zwar grundsätzlich behandelbar, aber bringt gleichzeitig ein 
relativ hohes Risiko von tödlich verlaufenden inneren Blutungen 
mit sich. Schon einige Tage vor seiner Einlieferung in die Klinik 
sagte er zu seinen Eltern: ĂIch opfere die Leiden, die ich ertra-
gen muss, dem Herrn für den Papst und die Kirche auf, damit 
ich nicht ins Fegefeuer muss, sondern gleich in den Himmel 
komme.ñ Carlo schien zu wissen, dass er einen Feind in sich 
trug, der seinen Körper besiegen würde. 
Als er die Klinik betrat, äußerte er sich gegenüber seiner Mutter 
vollkommen realistisch: ĂHier komme ich nicht mehr heraus.ñ 
Carlo war absolut gefasst. Kein Klagen kam über seine Lippen. 

hatte er viele Menschen inspiriert und zu Jesus geführt.  
Der Passauer Bischof Stefan Oster beschreibt Carlo wie fol-
gend: ĂWas f¿r ein beeindruckender Jugendlicher!ñ 
Carlo Acutis lebte wie ein normaler junger Bursche mitten in der 
Welt von heute mit völlig normalen Interessen: Freundschaften, 
Sport, Computer. 
Und zugleich liebte er Jesus, die Eucharistie und den Rosen-
kranz und die Armen. Carlo liebte die Heiligen, unter anderem 
war der Hl. Dominikus Savio (1842.1857) eines seiner Vorbil-
der. Dieser Schüler des Hl. Don Bosco war mit 15 Jahren im 
Ruf der Heiligkeit verstorben. 

 

  

Seinen Trost schöpfte er 
aus dem Glauben, und 
diesen Trost versuchte 
er an seine Mutter weiterzugeben: ĂMama hab keine Angst, 
denn mit der Inkarnation Jesu wurde der Tod zum Leben é. Im 
ewigen Leben erwartet uns etwas AuÇergewºhnliches.ñ Als eine 
Krankenschwester ihn fragte, wie es ihm gehe, antwortete er: 
ĂGut! Es gibt Menschen, denen es schlechter geht.ñ 
Es folgten bange Tage des Wartens und Hoffens.  
Schließlicht starb Carlo Acutis am 12 Oktober 2006. Seine Mut-
ter erinnerte sich, dass er 2 Monate vor seinem Tod ein Video 
aufgenommen hatte, in dem er sagte: ĂWenn ich 70 Kilo wiege, 
werde ich sterben.ñ  
Jahre zuvor hatte Carlo auch erwähnt, er wisse, wie er sterben 
werde: ĂWenn eine Vene im Gehirn brechen w¿rde.ñ  

Carlo ð ein jugendlicher Missionar  

Auch Carlo strebte nach der Heiligkeit, wozu er folgende 8 Punkte verfasste: 
 
1. Du musst die Heiligkeit aus ganzem Herzen wollen. Und wenn diese Sehnsucht noch nicht in deinem Herzen erwacht   

    ist, musst du den Herrn inständig darum bitten. 

2. Gehe jeden Tag zur heiligen Messe und empfange die heilige Kommunion. 

3. Denke daran, jeden Tag den Rosenkranz zu beten. 

4. Lies jeden Tag einen Abschnitt aus der Heiligen Schrift. 

5. Nimm dir Zeit für die Eucharistische Anbetung. Jesus ist in diesem Sakrament wirklich gegenwärtig. Du wirst sehen,    

    welche Fortschritte du in der Heiligkeit machst! 

6. Gehe jede Woche zur heiligen Beichte, auch wenn Du nur lässliche Sünden begangen hast. 

7. Lege Fürbitte ein und schenke Blumen (Opfer und gute Taten) dem Herrn und Maria, um anderen zu helfen. 

8. Bitte deinen Schutzengel, dir immer zu helfen, damit er dein bester Freund wird. 



Genau das war schließlich die Todesursache, eine Gehirnblutung als Fol-
ge der Leukämie. Was Carlo lange zuvor über sein Sterben gesagt hatte, 
konnte er nur vom Himmel offenbart bekommen haben. Carlo wusste wohl 
auch, dass er ein gottgefälliges Leben geführt hatte:  
ĂIch bin gl¿cklich zu sterben, weil ich mein Leben gelebt habe, ohne auch 
nur eine Minute davon f¿r etwas zu verschwenden, das Gott nicht gefªllt.ñ 
Bereits viel früher hatte er einmal das Ziel formuliert,  
das allen Menschen gemeinsam sein sollte:  
 

α¦ƴǎŜǊ ½ƛŜƭ Ƴǳǎǎ Řŀǎ ¦ƴŜƴŘƭƛŎƘŜ ǳƴŘ ƴƛŎƘǘ Řŀǎ  
9ƴŘƭƛŎƘŜ ǎŜƛƴΦ 

5ƛŜ ¦ƴŜƴŘƭƛŎƘƪŜƛǘ ƛǎǘ ǳƴǎŜǊŜ IŜƛƳŀǘΦ  
²ƛǊ ǿŜǊŘŜƴ ƛƳƳŜǊ ƛƳ IƛƳƳŜƭ ŜǊǿŀǊǘŜǘΗά  

 

Im Oktober 2020 erfolgte Carlos Seligsprechung, nachdem der Papst ein 
Wunder anerkannt hatte: Im Jahr 2013 war ein 6-jähriger Brasilianer, der 
an einer schweren angeborenen Deformation der Bauchspeicheldrüse litt,  
nach der Berührung mit einer Reliquie von Carlo Acutis geheilt worden.  
Das zweite Wunder erfolgte an einem Mädchen aus Costa Rica, welches 
nach dem Gebet der Mutter zu Carlo Acutis aus dem Koma erwacht ist.  
 

Diese beiden Wunder wurden von der katholischen Kirche anerkannt und 
trugen zur Heiligsprechung bei, die von Papst Leo XIV  
am 7. September 2025 in Beisein von über 70.000 Gläubigen in Rom 
(Vatikan) erfolgte. 
 

IŜƛƭƛƎŜǊ /ŀǊƭƻ !ŎǳǝǎΣ ōƛǧŜ ŦǸǊ ǳƴǎ ǳƴŘ ŦǸǊ ǳƴǎŜǊŜ 
YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴΦ 
 

Dw tŦǊΦ aŀƎ CǊŀƴȊ YǊŀǳǎ         

Der Leidensweg Jesu als  
Vorbereitung auf Ostern 

Mitleiden Mitgehen  Mitleben 
Der Sinn des Kreuzweges, welcher beim Osterfest ein zentrales Thema darstellt, ist die Erinnerung an das Leiden von 
Jesus. Kreuzwege in den Kirchen und im Freien ermöglichen uns den Leidensweg Jesu zu gehen, der auch das Le-
ben in seinen unterschiedlichen Phasen und Situationen widerspiegelt: Gute Zeiten wie Liebe, Hoffnung und Freude 
und schlechten Zeiten wie Krankheit, Tod und Enttäuschung. 
Wir beten in unseren Kirchen den Kreuzweg: 
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.ƛǧ- ǳƴŘ 5ŀƴƪƳŜǎǎŜƴ ŦǸǊ  
{ǘΦ [ŜƻƴƘŀǊŘ ŀƳ CƻǊǎǘ   

Gebet um den Frieden 
Wir beten in der Pfarre St. Leonhard/

Forst bei  der Familiensäule am Haupt-

platz, bei Schlechtwetter versammeln 

wir uns in der Kirche.. 

 

Einladung  

zum Bastelnachmittag für Ostern   
 

Kinder ab 6 Jahren aus beiden Pfarren  
sind herzlich willkommen 

Samstag,   28. März 2026  von 14 ð16.30 Uhr  

im Pfarrhof  und Garten St. Leonhard am Forst  
 

Wir werden gemeinsam einen Palmbesen binden  
und uns auf Ostern vorbereiten! 

 

AnschlieÇend gibt es noch eine kleine  

¦berraschung im Garten!  

.ƛǧŜ ǳƳ !ƴƳŜƭŘǳƴƎ ōŜƛ aŀǊǝƴŀ .ŀŘŜǊ лсффκмлтрулфл 

 

Fastensuppenessen 

am Sonntag, den  8. Mªrz 2026 von 

9.00 Uhr - 12.00 Uhr  

im Pfarrhof St. Leonhard/Forst 

Suppen können auch im Glas mit nach 

Hause genommen werden. 

Auch in der Kirche können Sie eine Spende 

in die bereitgestellten Suppentöpfe geben. 

Mit jedem Liter Suppe, den Sie spenden, 

verbessern Sie das Leben von Frauen und 

ihren Familien im Globalen Süden.  

Wir bitten Sie diese Aktion mit Ihrer  

Großzügigkeit zu unterstützen.  



fŝƦŝƆƨǡįƦŝϐáŷįǙǙȎįƝƝŷįƀǙǭ 
  
ĘMr³ėrMäùM§έĘ §DėrMäùM§ϐȟǵϐŌŝƆŕŝƨϐìŝƆǭŝƨϐŕŝǡϐ±įƨƀįǙǭǡŌŝǙŸŝǡ 

 
DƳƨƨŝǙǡǭįŸΠϐ͕͐Οϐ ǵŸǵǡǭϐ͎͔͐͐ϐ 
ŌŷįƀǙǭŝƨΡ 

 

͎͕Ο͎͐ϐĀƀǙϐäǵǖǙŝŎƀǭǡƀƳŷŝƨΠϐfįǙįŸŝϐ±ƆǭǭŝǙŌįǵŝǙ 
͎͕Ο͎͑ϐĀƀǙϐìǭΟ§ŝƳƨƀįǙŕΠϐáįǙƙǖƝįǭȟϐ¾ŌŝǙƨŕƳǙŷŝǙϐìǭǙįǬŝ 
 
 
 

eįƀǙǭϐǻŌŝǙϐìǭΟáƽƝǭŝƨϐθϐìϐ͑͑ϐθϐìϐ͓ϐθϐìǭƳŎƙŝǙįǵ 
 

͎͗Ο͎͎ϐĀƀǙϐƀƝΟϐ±ŝǡǡŝϐƆƨϐŕŝǙϐ¥ƝƳǡǭŝǙƙƆǙŎƀŝϐìǭΟϐ¥ƳƝƳƦįƨϐŕŝǙϐ
ìǭŝȔƝŝǙϐ±ƆǡǡƆƳƨǡǡŎƀȎŝǡǭŝǙƨϐθϐįƨǡŎƀƝƆŝǬŝƨŕϐƙƝŝƆƨŝϐfįǙǭŝƨŷǻƀζ
ǙǵƨŸϐǵƨŕϐ;ŝǡǵŎƀϐŕŝǙϐfŝŕŝƨƙǡǭĿǭǭŝϐοmƳƝǵƨŕŝǙŌįǵƦπΠϐĘŝƆǭŝǙŷįƀǙǭϐƨįŎƀϐ¾ŌŝǙƀįǵȟŝƨǭįƝϐƦƆǭϐ;ŝζ
ǡƆŎƀǭƆŸǵƨŸϐŕŝǙϐĘįƝƝŷįƀǙǭǡƙƆǙŎƀŝϐ±įǙƆĿϐmƆƦƦŝƝŷįƀǙǭϐθϐȎŝƆǭŝǙϐƨįŎƀϐmįǙƦįƨƨǡŕƳǙŷϐŌŝƆϐmƳǙƨΡϐ͏͐Ο͎͑ϐ
ĀƀǙϐ±ƆǭǭįŸŝǡǡŝƨϐƆƦϐfįǡǭƀįǵǡϐ;ǵŎƀƆƨŸŝǙϐθϐeįƀǙǭϐŕǵǙŎƀϐŕįǡϐ¥įƦǖǭįƝϐƨįŎƀϐìŎƀƆƝǭŝǙƨΡϐ͏͓Ο͎͎ϐĀƀǙϐ
;ŝǡǵŎƀϐŕŝǙϐ¥ƆǭǭŝƨŌŝǙŸŝǙϐMǙƝŝŌƨƆǡŸĿǙǭŝƨϐθϐäǻŎƙŷįƀǙǭϐƦƆǭϐ ŌǡŎƀƝǵǡǡϐŌŝƆϐŝƆƨŝƦϐmŝǵǙƆŸŝƨϐθϐǙŝǭƳǵǙϐ
ƨįŎƀϐäǵǖǙŝŎƀǭǡƀƳŷŝƨϐθϐìǭΟ§ŝƳƨƀįǙŕΟ 
 
eįƀǙǖǙŝƆǡϐǖǙƳϐáŝǙǡƳƨΡϐ ϛϐ͖͑Π͎͎ 
 

ĩǵǡĿǭȟƝƆŎƀŝϐ¥ƳǡǭŝƨΡϐϐ MƆƨǭǙƆǭǭϐ¥ƆǭǭŝƨŌŝǙŸŝǙϐMǙƝŝŌƨƆǡŸĿǙǭŝƨϐǖΟáΟϐϛϐϐ͏͒Π-ϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐϐ
ΰfǙǵǖǖŝƨǖǙŝƆǡϐŌŝƆϐƦƆƨŕΟϐ͎͐ϐùŝƆƝƨŝƀƦŝǙƨΠϐ³È-=įǙŕϐŸǻƝǭƆŸαϐϐ 

Gemeinsam Fronleichnam feiern 

Wie schon im vorigen Jahr durchgef¿hrt, beginnt der Fronleichnamstag am 4. Juni 2026 
mit der Fr¿hmesse in Ruprechtshofen und einer kleinen Prozession in der Kirche  
(wie bisher bei Schlechtwetter). 

Nach der zweiten Hl. Messe um 09:30 Uhr in St. Leonhard findet die gemeinsame, groÇe 
Prozession durch St. Leonhard statt. 
  

So werden auch die Vereine und Organisationen beider 
Pfarren zur groÇen Prozession eingeladen, wo beide 
Pfarren gemeinsam Gott loben und preisen und ºffent-
lich Zeugnis f¿r ihren Glauben geben. Im Jahr darauf 
ist es wieder umgekehrt, wir wollen so, wie auch die 
anderen groÇen Feste (Ostern und Weihnachten), nun 
auch zu Fronleichnam gemeinsam feiern und unseren 
Glauben bezeugen.  
 
Wir freuen uns auf ein groÇes gemeinsames 

Fronleichnamsfest!  
 

Ihr Pfarrer 
GR Pfr. Mag. Franz Kraus 
 

und der Pfarrgemeinderat beider Pfarren 



 Wenn Sie die Kranken-
kommunion empfangen 
mºchten,  

melden Sie sich  
bitte in der  
Pfarrkanzlei! 

In den Kartagen sind auch wieder die Ratschenkinder 

unterwegs. Bitte nehmen Sie diese wieder wohlwollend 

bei sich auf! Da nicht alle Gebiete abgedeckt werden 

können, seien Sie bitte nicht ungehalten, wenn keine 

Ratschenkinder zu Ihnen nach Hause kommen.  

 

¥ffnungszeiten unserer  

beiden Pfarrkanzleien  

 

Montag    

07.30 - 10.00 Uhr  

Mittwoch  

07.30 - 10.00 Uhr 

Freitag     

07.30 - 09.00 Uhr 

Tel: 02756/2312 

ruprechtshofen@dsp.at 

Dienstag    

07.30 - 10.00 Uhr  

Donnerstag  

07.30 - 10.00 Uhr 

Freitag     

09.30 - 10.00 Uhr 

Tel: 02756/2381 

st.leonhardforst@dsp.at 

F¿r den Empfang des BuÇsakramentes bitte ebenfalls  
einen Termin mit dem Herrn Pfarrer vereinbaren 

 

Geben Sie bitte Ihre Fastenw¿rfel  
in der Kirche in die daf¿r  
bereitgestellten Sammelboxen ab. 

Damit das auch auf den Homepages unserer Pfarren,  

òPfarre Ruprechtshofenò òPfarre St. Leonhard am Forstó 

sichtbar wird, laden wir Sie-Dich herzlich ein, mitzugestalten. 

Haben Sie Freude am Schreiben, Fotografieren, Formulieren 

oder am kreativen Denken?  

Dann sind Sie, bist Du bei uns genau richtig!  

 

6qªjÐ ,jr|j 6hjj| º`qzj|Ð für: 

¶ einen Artikel einen Impuls 

¶ Hinweise auf Veranstaltungen 

¶ einen schönen Gedanken oder ein Gebet 

¶ Ein Foto aus dem Pfarrleben 
 

Alles, was unsere Gemeinschaft widerspiegelt, ist wertvoll. 

Lassen wir alle teilhaben, seien wir Botschafter 

machen wir andere NEUGIERIG mit uns den Glauben, 

mit uns Gemeinschaft zu teilen. 

ăWir suchen keine IT-Genies, 
sondern Menschen mit Herz,  
Augen und ein bisschen Lust auf ĂKlickô.ò  

ăWenn Paulus heute leben w¿rde, hªtte er 
wahrscheinlich keinen Brief geschrieben ð 
sondern einen Newsletter.ò  

ăDie Kirche hat viele T¿ren ð 
eine davon ist die Homepage. 
Wer sie offen hªlt, lªdt Menschen ein.ò  
 
ăEvangelium heiÇt ĂGute Nachrichtô. 
Und gute Nachrichten gehºren ins Netz.ò  

 

Schicken Sie Ihre, schicke Deine  
Nachrichten an: 

 
j.reiterlehner@dsp.at 

 

P|«jªj Io]ªªj| zjej| æ ]¯fq r{ 6|®jª|j® 



 
 ɣ ǌȩǟʻǟɣ  ǟʻˉˉƒȊǟɣ ƷǟȊɋǟȩˉǟˉ ˞ɣʻ ǌȩǟ
İȩɣȊȊǟɝǟȩɣʻǁȞƒȇˉ ȩɣ ǌǟʫ ǟʫʻˉǟɣ 
ËƒȞʫǟʻȞƣɋȇˉǟ 
 
İɴɣɣˉƒȊ┼ ⁫⁶╖ ßƣʫ̔ ⁫⁞⁫⁯- ⁞⁴┴⁬⁞ ŋȞʫ 
ğƒɋɝʻɴɣɣˉƒȊ ȩɣ ǌǟʫ ğȇƒʫʫɅȩʫǁȞǟ  
Ħ˞ʠʫǟǁȞˉʻȞɴȇǟɣ 
ğƒɋɝʠʫɴ̔ǟʻʻȩɴɣ ˞ɣǌ ßǟʻʻȇǟȩǟʫ 
 

İɴɣɣˉƒȊ┼ ⁮╖  ʠʫȩɋ ⁫⁞⁫⁯- ⁞⁶┴⁬⁞ ŋȞʫ 
ôʻˉǟʫʻɴɣɣˉƒȊ ȩɣ ǌǟʫ ğȇƒʫʫɅȩʫǁȞǟ  
Ħ˞ʠʫǟǁȞˉʻȞɴȇǟɣ 
 ǟȩǟʫɋȩǁȞǟʻ ¯ɴǁȞƒɝˉ 
 

TɴɣɣǟʫʻˉƒȊ┼ ⁭╖ Ë˞ɣȩ ⁫⁞⁫⁯- ⁞⁶┴⁬⁞ ŋȞʫ 
 ʫɴɣɋǟȩǁȞɣƒɝ ȩɣ ǌǟʫ ğȇƒʫʫɅȩʫǁȞǟ  
İˉ╖ ÓǟɴɣȞƒʫǌ╜ ╖ 
 

 

https://www.ruprechtshofen.dsp.at/pfarre/30240543
https://www.ruprechtshofen.dsp.at/pfarre/30240543
https://www.stleonhardforst.dsp.at/pfarre/30240583


Herzliche Einladung zu den ăTraditionellen Wallfahrtenò  
unserer beiden Pfarrgemeinden 

Cǳǖ-tŦŀǊǊǿŀƭƭŦŀƘǊǘ ƴŀŎƘ  

aŀǊƛŀ ¢ŀŦŜǊƭ ŀƳ нсΦ !ǇǊƛƭ нлнс 

Abmarsch um 05:30Uhr: Kapelle Baulanden.  

Wir feiern den Wallfahrergottesdienst um 10:00 Uhr in Maria Taferl, mit Pfarrer GR Mag. Franz Kraus 

Die ursprüngliche Pfarrwallfahrt von der Pfarre Ruprechtshofen führte nach Maria 

Steinparz. In diesen Jahren ging Herr Johann Jackl aus Dankbarkeit, das er unver-

sehrt und heil aus dem Krieg wieder heimkehren konnte seine damals versproche-

ne Wallfahrt nach Maria Taferl. Anfangs allein, nahm er später seine Kinder mit.  

Dann hatte der damalige Pfarrer Dechant Franz Wallner die Idee daraus die Pfarr-

wallfahrt zu machen. Seit  1968  macht man sich nun von der Kapelle in Baulanden 

auf den Weg nach Maria Taferl. Bis zu 293 Teilnehmer waren es schon gewesen, 

und in den letzten Jahren wurden die Pilger wieder mehr.  

Deshalb starten wir  heuer so wie in den Anfängen wieder um 5:30 Uhr.  

Es werden um 8:40 Uhr zwei Boote in Krumnußbaum bereitstehen, um uns über 

die Donau zu bringen. Danke an die Familie Jackl für die Organisation!  

Abschließend noch ein Hinweis, eine Bitte zugleich, lassen wir jene zuerst fahren, die auch den Taferlberg noch zu Fuß gehen! 

Cǳǖ-tŦŀǊǊǿŀƭƭŦŀƘǊǘ ƴŀŎƘ aŀǊƛŀȊŜƭƭ 

ŀƳ олΦ aŀƛ нлнс 

Anmeldung bei Hr. August Hintersteiner      (02756 8043)  0699/88804735 

Wir treffen uns auch heuer wieder um 00:45Uhr vor der Pfarrkirche 

in St. Leonhard/Forst. Einmal im Jahr, seit 1962, immer um 01:00 

Uhr gibt es den Reisesegen für die Wallfahrer, welche sich hin zur 

Magna Austria nach Mariazell auf den Weg machen. Einen Weg 

der sie kurz skizziert über Kirnberg an der Mank, nach Texing, St. 

Gotthard über das Schwabegg Kreuz hinunter in das Pielachtal 

führt. Schier endlose Straßen Kilometer führen uns nach Schwar-

zenbach. Die erste große Rast im Gasthaus ist angesagt.  

Nun geht es hinauf zum ĂHºlzernen Kircherlñ wo gemeinsam mit 

unserem Herrn Pfarrer GR Mag. Franz Kraus Gottesdienst gefeiert wird.  

Es warten noch einige Höhenmeter bis wir auf der Feldwies angelangt sind. Hier freuen wir uns, wenn wir alles an Ballast wieder 

in unser Begleitfahrzeug geben kºnnen. Das Gebet ĂDer Engel des Herrnñ heiÇt, es  wird Mittag. 

Ein kleiner Anstieg auf den Joachimsberg führt uns zum bereits vorbestellten und verdienten Mittagsessen. 

Nur noch ein Ăpaar Kilometerñ, Ăein paar Stundenñ, auf der  Via Sacra ĂHeilige StraÇeñ. Den Josefsberg hinauf, und dann geht es 

nur mehr eben hin zu unserem großen Ziel. Ein letztes Zusammenwarten, in St. Sebastian. Gemeinsam mit unserem Pilger-

kreuz voraus ziehen wir die letzten Meter hin zu unserem großen Ziel, um knieend am Gnadenaltar zu verweilen. 

Schon seit Jahrhunderten machen sich Menschen auf den Weg ñ nicht nur mit ihren F¿Çen,  

sondern mit ihren Hoffnungen, Sorgen und Gebeten. Manche tragen Dank im Herzen, andere Angst, 

wieder andere eine tiefe Sehnsucht nach Sinn.  
 

So beginnt jede Wallfahrt: mit einem inneren Ruf, der leise sagt: ăGeh.ò 

Menschen gehen auf Wallfahrt,   weil sie hoffen.  Weil sie danken.  Weil sie suchen.  

Weil sie geheilt werden wollen. 

Weil sie glauben, dass ein Weg unter den F¿Çen auch einen Weg im Herzen ºffnen kann. 


